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staaten Kapverdische Inseln, Äquatorial-Guinea, eunıon und tiıonal nıedrig. Dıie meısten Priester sind nach der VO  — DIA veröf-
Seychellen, sıch jeweıls mehr als Prozent der Einwohner entlichten Übersicht mıt 2517 in Zaıre, 1304 in Tansanıa und
Zur katholischen Kırche bekennen. In absoluten Zahlen weısen 1108 Geıistlıchen in der Republık Südafrika tätıg. ber die —-

Somalıa Mi1t 2600 und Mauretanıen MmMiıt rund 5000 Katholiken den nıgsten Priester kann die katholische Kırche ın Liıbyen mıiıt sechs;,
geringsten Anteıl auf Prozentual liegt der katholische Bevölke- der ehemals Spanıschen Sahara mıiıt sıeben, Somalıa mıt acht und
rungsanteıl in den arabıschen Staaten Nordafrikas überpropor- Mauretanıen mit ehn Geistlichen verfügen.

Zerıtschnftenschau

Theologie und Religion eıtere Gefahr se1l die Verminderung des Bezugs der die iıhre Rationalıtät und das mıiıt ıhr verbundene BC-
Eınzelgemeinde ZUI Gesamtkirche. In den mehr sellschattlıche Handeln beschränken. Das ElendHN, FERDINAND Exegese, Theo- praktischen Überlegungen der ert. davor, emanzıpatorischer Erziehung besteht demzufolgelogie und Kırche. In Zeitschrift für Theo- der Bewertung der Territorialgemeinde den Zusam- zunächst darın,y dıe Verneinung VO  - Bestehen-

logıe und Kırche Jhg. 74 Hefrt 1 (Fe- menhang VO]  - Relıgıon und sozıaler Sıtuation dem!'  CC und VO:  - gegebenen Bındungen och keine
terschätzen, wenn auch die Augen VOT dem CUu«cCc und bessere Bildung chattt. Es lıegt sodann inbruar-April 25237 Funktionswandel der Ortgemeinde nıcht verschlie- ıhrer radıkalen Kritik als Negatıon aller Negative.

In dem Beıtrag, seiıner Münchener Antrıttsvorle- Ben dürfe Wiıchtig sel die Schaffung „lebendiger Denn auch die „große Weigerung‘“‘ hat normatıven
Sung, fragt ahn zunächst ach den Gründen, dıe Zellen‘“‘, dıe aber ın die Gemeıinde ıntegriert bleiben Charakter und ungefragt eın Urteıl bzw ein
selit den sechziger Jahren tür dıe Exegese Probleme muflten. Von großem Gewicht se1l die relıg10nsso- Kriteriıum VOTaus, ach dem Bestehendes als Negatı-schaften und einen Rückgang des Interesses ihr ziologisch erhärtete Eınsıcht, dıe Stabilıtät VC5S5 bestimmt werden ann. Aut diese Weise entsteht
ewirkt haben Er er Sachverhalte: die kırchlicher Beziehungen iIm wesentlichen ber Be- eın Erziehungsdogmatismus. Die radıkale Er-

Spezlalısierung, der eın eindeutiger Orı1- zıehungen der Kırchenmitglieder Z.U] Pfarrer läuft zıehung Z.U) Wiıderstand wiırd, hne da{fß die Ent-
entierungsrahmen tehlt; dıe Relatıvierung der Schrift (vgl ds. eftt 308) scheidung Vvon Fall Fall begründet werden kann,
durch die Entdeckung ıhrer geschichtliıchen Be- Zwang. Letztlich hebt emanziıpatorischedingtheit; dıe immanenten Probleme der histo- Verkündigung un Forschung. Beihette Pädagogik ıhr eigenes Anlıegen aut.
risch-kritischen Methode 1ın ihrer Bindung das
neuzeıtlıche Geschichtsbewußtsein mit seiner Ten- „Evangelısche Theologie“‘ Neues T
denz Dıistanzıerung Uun!| Objektivierung; die OWENTHAL, RICHARD Die Intel-
Krise der Hermeneutik. Im zweıten Teıl betont

stament. g Heftt 2 1976
Dıie Forschungsberichte Z.U)] bringen neben el- lektuellen zwischen Gesellschaftswandel

ahn dıe Notwendigkeit tür die Theologie, ıhr Aus-
NC} Überblick Von Barbara Aland ‚„„Neutestament- un Kulturkrise. In Schweizer Monats-einandertallen ın Einzeldisziplınen überwinden

und ıhre Einheıit wiederzufinden. Für die Exegese lıche Textkritik heute‘‘ und eiıner beachtlichen Re- hefte Jhg Heft 2 (Maı 123—138
zension VO! Gerhard Sauter von Ernst Käsemannsedeute das eLWAa dıe Aufgabe, in Kontakt mit der „Römerbrief-Kommentar“‘ wel brisante Beıiträge, Dieser Aufsatz, der dem Schwerpunktthema des

Kırchengeschichte auch die Auslegungs- und Wır- Hefttes ‚„Intellektuelle in der Demokratıie‘““ den ent-
kungsgeschichte der Bibel berücksichtigen und die dıe rage prüfen, 1eweıt CS eıne christliche scheidenden Akzent S  ‚9 geht VO  _ der FeststellungIm Rahmen der Theologie 1m BANZCH mitzuhelten, Gnosıs schon 1Im Jhrh gegeben hat Walter

AUS, daß heute für Intellektuelle viele Gründe Zzur
„ 1M Horizont der bıblıschen Botschaft eın tür die Schmidthals ‚Gnosıs und Neues Testament‘“‘

(5. 22-46) belegt diese Auffassung anhand der For- Kritik der gesellschaftlichen Wıirkliıchkeit geben
Gegenwart überzeugendes Konzept erarbeiten, könne, wobe!ı manche davon ıhnen eıgen selen und
das ähnlich wıe die Dogmenbildung der alten Kırche schungen der etzten Jahre, un auch dem VO! 1C notwendıg auf große Massen übertragen Wel-
oder die Theologie der Reformatoren eiıne weıte Paulus verwendeten Begriffspaar Pneumatiker und

Psychiker Kor Z 141) Dıies se1 nıcht eın Versuch, den könnten. Die Enttäuschung ber den egen-
Ausstrahlungskraft besitzt“‘. Abschließend wırd dıie die (3nosıs ın Korinth mıit ıhren eıgenen Waffen Satz zwıschen Werten und Wiıirklıchkeiten wırd beı
kirchliche Relevanz des wissenschaftlichen Bemu- jener Schicht, die N unmiıttelbar mıit VWert und INN-
hens der Theologie ın seiıner Orjentierung der schlagen. Das gelte auch VO! „Erlösermythos“‘ und gebung un at, tiefsten reichen. Im Westen
Wahrheitsfrage SOWI1e die Verwiesenheıit VO:!  >; Theo- der Präexistenzlehre. och eindringlıcher ISt der

Nachweıis VO: (Otto Betz ‚„‚Das Problem der Gnosıs sınd jedoch dıe utopischen der terroristischen Tra-
logıe un Kırche Je auteinander hervorgehoben. seit der Entdeckung der Texte VO:  - Nag Hammadı““ SCr der Revolte heute nıcht mehr Vorläufer, sondern

Nachzügler, enn im haben sıch ach LÖö-
LEHMANN, KARL Chancen un! (D6Er erganzt dıe Forschungen VO!  —_ Schmidt- wenthals Meınung die westlichen Werte besser alshals, meınt aber nıcht, dafß Paulus ın Kor 2,6ff.Grenzen der Gemeindetheologie. „gNnostisch argumentiert“‘ (S. /1) Er gehe vielmehr erwartet behauptet. Der Wortlaut der Rede VO!  -

In Internationale katholische Zeitschriftt auf Gen 2 zurück. uch bezweıtelt CI , dafß dıe Un- Friedrich Dürrenmatt ber Toleranz, die anläß-
ıch der Verleihung der Buber-Rosenzweig-MedaıilleJhg. 6 Hett 2 (Aprıl BT terscheidung VO] ‚„„Fleisch und Geist“ beı Paulus
gehalten hat, rundet ebenso wıe eıne Untersuchunggnostisch sel, da er ‚„„Fleisch‘‘ nıcht generell mıiıt

Die Vertiefung des Gemeindegedankens obwohl Sünde gleichsetzt. Summa: Dıie ‚ IICUC Epoche“‘ der ber arl Schmidts „Unbehagen Kleinstaat“‘
eiıne wichtige Frucht der nachkonzilıaren Erneue- Gnosisforschung steht och ıhren Anfängen, ıhr und dıe Rede .„Dıe Schweiz als Heımat“‘ VO'  3 Max
LuNng hat ach Meiınung Lehmanns ın Theorie und Bıld sel verwirrend. Frisch das Gesamtthema ab
Praxıs doch auch ıhre Einseitigkeiten unı Getahren
hervorgebracht. In manchen Konzeptionen gebe c5$
In der Gegenüberstellung VO!]  3 ‚„‚Gemeinde-““ und Kiırche und Okumene
„Entscheidungskirche“ ıdealıstısch-überzogene und Kultur und Gesellschaft

LEARNE, AN CSSP Concilıiar Fel-ngoristisch-elitäre Züge; dabei drohe die Gemein-
dekirche eıner gettohaften Größe werden, 1N- HEITGER, MARIAN Vom en owship and Local Church. In The Ecu-
sotern INnan dem VO|  -} der Säkularısierung gebrachten emanziıpatorischer Erziehung. In Vıer-
„ Verlust der gesellschaftsintegrierenden, sinnstit-

enıcal Review Vol Nr (Aprılteljahresschrift tür wissenschafrtliche Päd- 129—-140tenden Funktion der Reliıgion“ einfach nachgıbt un!
sıch VO!  - sozialen, gesellschaftlichen und politischen agogık Jhg Z QuartalL ST In diesem Hett, das dem 50. Jubiläum VO:

Aufgaben abwendet (eine solche „verhängnisvolle Alle Problematik emanzipatorischer Erziehung lıegt ‚„„Lausanne“‘“ dıent, greift eın katholischer Beobach-
ach Heıtger in ihrem Freiheitsverständnıis. Eman- ter AUuUS Kenıua (Edıtor der ‚„African Ecclesiastic Re-Binnenorientierung“ sıeht Lehmann auch ın der

Flucht VOTr den Schwierigkeiten des schulıschen Re- zıpatıon heißt ach Habermas „Befreiung der Sub- view““ dıe VO:|  3 der Vollversammlung des OÖORK 1n
Naırobi gestellte Frage ach der „„Ortskıirche“‘ auf.lıgionsunterrichtes In dıe Gemeindekftechese); eiıne jekte“‘ 1Im Falle der Erziehung ‚ydUuS Bedingungen,
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e1n Beitrag gehört den Reteraten VO| T esslie drıngen sollten, damıt dıe „Einheıt Ort“ nıcht Heıiligen Geıist bzw. des Pfingstereignisses BC-
Newbigıin un! anderen, die Dezember 1976 auf Z.U)] Pıetismus wırd, sondern In der Eucharıistıie ıhre stellt. Der Akzent liegt auf der Deutung, da{fß sıch

Mıtte tindet.einer Konsultation VO!  - „„Faıth and Order‘‘ gehalten nıcht Nnur eine Erneuerung der Jünger und der Jäu-
wurden. Brıan g1bt „„eıne katholische Sıcht AauUuS$S bigen ereignet habe, ondern dıe „„Neue Schöpfung“Afrıka“ un entwıckelt Anlehnung oku- MATTIA-EL-  SKIN La Pentecöte. In umfassender, jedenfalls nıcht 11UTr individualistisch

des IL. Vatıcanum, 1eweılt dıe ekklesiologı- Irenıkon TIome L (1. Trım. X verstehen se1l Der ‚„Neue Mensch‘“‘ VO:  3 Pfingsten
sche Erneuerung 1m katholischen Bereich schon VO  3 sel eın Werk des Vaters, des Sohnes und des Heılıgen
der Unitormität ZUfr Pluralıtät der Ortskirchen VOI- Dıie selt Je für orthodoxe Theologıe geöffnete Zeıt- elıstes Emmanyuel Lanne berichtet dem An
gedrungen ISt, belegt Schlufß durch eın oku- chrıft hatte tür den Jahrgang eıne bessere In- tel „L’Eglıse Une‘‘‘ (S. 6—' ber eine Konsulta-
ment! der Bischofskonferenz für Ostafrika. Er stellt tormatıon ber dıe Spirıtualität der Ostkirchen ‚> 0N zwıschen Vertretern der römisch-katholischen
dıe protestantischen Gemeıinschatten, die sıch gekündigt. Als CHSPOT Beıtrag wırd VO: Pater Kırche und der Koptisch-orthodoxen Kırche. Dıie
dieser katholischen Besinnung erbauen, VOT dıe Spirıtual des koptischen Wüstenklosters VO'  3 St. Ma- „Einheıit““ gehe au VO] der Einheıt der reı Per-

In Gott.rage, ob Ss1e nıcht ıhrerseıts ZUE Katholizität VOI- calıre ın AÄgypten eiıne Entfaltung der Lehre VO]

Personen und Ereignisse
In einer Audıenz tür die Teilnehmer den Feiern Präsıdentin des Schweizerischen Nationalrats. Mıt des Landes mu{fte der chilenische Justizminıster Re-

Aatfo Damuilano zurücktreten. Damılano hatte dieanläßlıch des 40Qjährıgen Bestehens des päpstlıchen ıhr wurde nıcht 1U (bereits wenıge Jahre ach der
griechischen Kollegs ın Rom hat 'apsı Paul dıe Einführung des Frauenstimmrechts) die Trau Jüngsten Außerungen der Bischötfte Zzur politischen
„Einheit der Kırche In der Vielftalt iıhrer Ausdrucks- ın das (protokollarısch) höchste Schweizer Staatsamt Sıtuation Chıile (vgl. Maı 1977, 227 4.) aufs

KorngU.a. hatte der Mınıster den Bı-tormen“‘ als Zıielsetzung der ökumenischen Bemuüu- beruten. Elısabeth Blunschy eine Wıtwe miıt meh-
hungen beschrieben. Paul VI. bekräftigte die Not- Kındern, dıe Abgeordnete des Kantons chöten vorgeworfen, Ss1€e benähmen sıch Ww1€e „„NUutZ-
wendigkeıt, da{ß sıch „„auf dem Fundament der Schwyz IST gilt auch als besonders aktıve Katholikın lıche Idioten der arxısten“‘. ach eiınem gehar-
Eınheıt ım Glauben“‘ unterschiedliche Rıten, Tradı- und WAal längere Zeıt Zentralpräsıdentin des Schwei- nıschten Protest der Bischöte beı Staatschet Pinochet
tıonen un! Instıtutionen behaupten können. Der zerischen Katholischen Frauenbundes. uch sah sıch der Mınıster VO]  - der Regierung selbst
„Sınn für dıe FEıinheıt der Kırche ın der Verschieden- diıesem kontessionellen Aspekt machte dıe nıcht Druck BESCIZL und erklärte seinen Abgang. Daiß dıe
eit ıhrer Ausdruckstormen‘“‘“ se1 ein Beweıs tür dıe umstrıttene Wahl Schlagzeılen. Bıschöte verschärften Drucks seıtens der Ke-
Vıtalıtät der Kırche. Wıchtig sel aber eın kla- gierung eine wachsame un nıcht immer ganz CI-

[C5S5 Bewußftsein davon, W 4s „„als (sanzes In den e1In- Der suspendierte Alterzbischof Marcel Lefebvure 1ST folglose interne Opposıtion betreıben, zeıgt eıne der
zelnen Teılen besteht‘“‘ w1e auch dıe „richtige Eın- MmMi1t Z7wel Vertretern des Vatiıkans zusammengetrof- Jüngsten öffentlichen Stellungnahmen VO]  5 Kardınal
gliederung der Teıle In das (Gsanze‘‘. Als praktische ten Dem Vernehmen ach auf Veranlassung des Raul Sılva Henriquez, in der der Kardınal die Wıe-
axımen der apst dıe gegenseıtige Solıdarıi- Staatssekretarıiats haben der Schweizer Jesuit derzulassung der verbotenen politischen Parteıen
tat; dıe unablässıge Hılfeleistung untereinander Edouard Dhanıs und der belgische Dominikaner torderte.

Benoit Duroux während eınes Autenthaltes IL2-und dıe loyale Achtung der rechtmäfßıigen Verschie-
denheiten. ebvres ın der aähe VO:  s KRKom mMi1t ıhm gesprochen. Eıne Umfrage des amerıikanıschen Magazıns

Das Trettfen soll ZWaTr In höflicher Atmosphäre, aber „U.S. News and World eport““ ergab, daß der
{’ Aut Eınladung des Primas VO] Polen hat der Vor- hne Ergebnis verlauten se1in. Journalısten Jl Evangelıst Bıilly Graham VO:  3 der Mehrheıt der

sıtzende der Deutschen Bischofskonferenz, Kardı- ber erklärte Lefebvre, el sehe sıch nıcht In der Lage, Amerikaner als einflußreichste relıg1öse Führungs-
nal 0SE Höffner, VO: 23 bıs 27. Aprıl Polen be- seın öffentliches Wırken einzustellen. Überzeugt, 1ın persönlichkeit eingestuft wırd Im etzten Jahr hatte
sucht. Oftftizieller Anlafii der Reıise WAal die Teilnahme der katholischen Orthodoxie se1IN, werde se1- der Präsıdent der katholischen US-Bischofskonfe-

den tradıtiıonellen Feierlichkeiten ZuUuUm est des nen Weg weıtergehen. Fuür den 29 Juni kündigte IeNzZ, Erzbischof Joseph Bernardın VO:  3 Cincinnatı,
Adalbert ın Gnesen und die Fortsetzung der dıe Priesterweıihe VO! 14 Alumnen erstier Stelle gelegen. etzt wurde Gr auftf den Z7WwEel-

Kontakte zwıschen beiden Bischotskonterenzen. ten Platz verwıesen. Überraschenderweise erschıen
Höftner besuchte auch Breslau, (ast des Zu eiınem heitigen Dıisput ührten dıe Ausführungen Präsıdent Jimmy Carter, eingestuft als ‚„baptistischer
Erzbischots Henryk Gulbinowicz Wal, SOWIl1e Op- des demokratischen Abgeordneten (aus New ork ale  C auf Platz fünf der Liste.
peln, Kattowiıtz und TIschenstochau. ach einem Cıty), James Scheuer, VOT eiınem Kongrefßß-Komi-
Besuch des Konzentrationslagers Auschwitz traf der tel  4] Bei dem Hearıng ging 65 eıne Erneuerung Eın rüherer Mitgefangener des seıt 9/1 iınhaftierten
deutsche Kardınal ın Krakau mıiıt Kardınal Wojtyla des Tıtel des .„„Publıic Health Service Aet mıiıt dem Erzbischots Raymond Marıe Tchıidımbo VO!  - Cona-

In Warschau bıldete — ach eiıner Be- Geburtenkontrollprogramme der US-Regierung fi- kry in Gunnea berichtete VO]  - STAaUSaMCNH und
sichtigung des Gettos eın Gespräch mMi1t Kardınal nanzıert werden. Scheuer erklärte dabe! die ka- menschlichen Lebensbedingungen tür den Bischoft.
Wyszynskı den Abschlufß des Besuches. Dabelı WUulI- tholısche Hıerarchie Afrikas habe dıe Getahren der Dieser W alr miıt 709 anderen lebensläng-

I den dıe Beziehungen zwischen der Kırche ın Enzyklıka ‚‚Humanae Vıtae““ erkannt und datür Be- lıcher aftt und Zwangsarbeıt verurteılt worden, da
Polen Unı ın Deutschland hervorgehoben. Zu polı- 5 dafß diese bıs heute In Atrıka ım Grunde nıcht INan ıhnen vorwarf, sıie hätten einen Staatsstreich C
tischen Fragen wollte sıch Höftner nıcht außern, ob- beachtet werde, Ja da{fß VO kırchlichen Stellen SCH die Regierung VO| Präsıdent WE Toure A
ohl w1e CS cheınt viele Polen auf eıne diesbe- dıe Verbreitung VO: Verhütungsmitteln gefördert plant Dıie tast fensterlosen Zellen sollen mıt bıs
züglıche Geste werde. Afriıkanische Stellen dementierten sotort. acht Häftlıngen stark überbelegt se1n, Hunger, Mos-

kitos, RKatten, nächtliche Verhöre un: Folter gehö-
Der Generalsekretär des Okumenischen Rates, Phı- Mıt weıteren Repressalıen mussen Wwel bekannte ICI ZU) Alltag 1im Gefängnis VO:  3 Boıro, berichtete
lip Potter, SOWI1e se1in Stellvertreter, Konrad Raıser, russısch-orthodoxe Geıistliche rechnen. Es handelt der Mithäftling.
trafen Mıtte Maı in Frankfurt einem austührlı- sıch Teb Jakunin, der in Brieten ÖRK-Ge-
chen Gespräch mıiıt dem Rat der EKD Al neralsekretär Phıilıp Potter un! dıe Weltkirchen- Eıne Absage erteilten die Biıschöte Ghanas den von
Die Begegnung ging auf eıne Anregung des KRates konterenz VO]  3 Naırobi dıe Religionsverfolgung ın Staatschef General /gnatıus Acheampong geäußerten
ach der etzten Sıtzung des ÖRK-Zentralausschus- der SowJetunion an:  CeIt hatte, und den Plänen tür eıine „Unionsregierung‘‘ AUS Vertretern
SsC$5 1Im August 1976 zurück. Besprochen wurden 1Ns- Moskauer Jugendliıchen un! Intellektuellen VO:  - Miılıtär, Polıizei un! Zivilısten. Eın solches Dy-
besondere Fragen, die ın Kırchen unı Gemeinden wirkenden Pfarrer Dımaitri Dudko In einem Artıkel stem berge dıe ständige Getahr einer Neutralısıerung
umstritten sınd, Ww1e dıe Behandlung der Menschen- der „„LiteraturnaJa Gazeta‘®‘‘ VO!] 20 Aprıil wurde iıh- der zıvilen Politiker ın S1IC. Gleichzeıitig forderten
rechtsproblematik, der Rüstungssituation ın der NCN „Verleumdung der sowjJetischen Gesellschafrt‘ dıe Bischöte des Landes Z.U] Abschlufß ıhrer ahres-
Welt, der Kernenergie SOWIle dıe theologische Be- eın ach sowjJetischem Recht stratbares Delikt — konterenz die Rückkehr eıner Zivilregierung.
gründung ökumenischer Stellungnahmen aktuel- vorgewortfen. Der gleiche Vorwurt richtete sıch auch Konkret verlangten s1e, daß eıne künftige Vertassung

des westafrıkanıschen Landes neben Garantıen fürlen polıtischen Problemen. wel mıt den beiden Priestern ıIn Verbindung
stehende bzw gebrachte sowjetische Laıen. dıe Gewährleistung der Menschenrechte auch Klau-

Beträchtliches Autsehen EIrTERLE ın der Schweiz dıe seln enthalten musse, dıe Eingriffe VO]  3 Mılıtär und
Wahl der Abgeordneten Elisabeth Blunschy ZUI ach heftiger Kritik den katholischen Bıschöten Polızei In das politische Leben verhinderten.


